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Bekanntmadiung.

Tateinschule eitoille.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den

>. April, morgens 9 Uhr . mit der Aufnahme-
irüfung der angemeldeten Schüler.

Tleuanmelbungen nimmt täglich von 11 bis
ir vl2 Uhr entgegen
illi» Der Leiter : Dr . Wahl.

Bekanntmachung.

jic„f. -> höhere Mädchenschule,
ckMk . iI eitoille a . RI] ,

n bei (3ebnklaf (ige Anstalt , Celjrplan des Cyceums .)

Das neue 5chuh 'ahr beginnt am 9 . April,
rube , Anmeldungen nimmt entgegen täglich von 12
tr ., priGjs 1 Uhr und Montag und Donnerstag von
- DllP bis1 Uhr
n I Die Schulvorsteherin : A. Dillmann.

Bekanntmadiung.
— ~TI Die Aufnahme der Schulneulinge findet am
' ' ' ^ '9. April d. ]., nachmittags 2 Uhr, in der 6uten=

IN IR kl dergfchule , Zimmer 6, statt.
Cltoille, den 9. März 1918.

Die Sdiulbeputation.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 14 . d. TITts., vormittags
on 11— 12 | Uhr , werden im Städtischen

oandert ^ ^ ben kiel ' an Kranke abgegeben.
Stenos Anspruch auf Eier haben nur diejenigen

n . i'lbek ^ öliken, die eine Bescheinigung des Kreisaus-
aa 15 zu Rüdesheim besitzen. Es kostet das
ende ß^ iück 34 Pfennig . Für die Güte der Ware

M 6 w» d Nicht gehaftet,
d Bl . 1 Eltville , den 12 . März 1918.
—1 ^ . _ Stäbtifdie Warenstelle.
Junge « Bekanntmachung,
liric »- . . Donnerstag . den 14. d. Mts ., von vormit-

8 Uhr ab , wird bei Herrn August Ko pp,
B ttt Taunusstr ., Brennhvl ?, der Zentner zu 3 .— Mk .,
lkzid abgegeben.

Bezugsberechtigt sind die Inhaber von Brenn-
bUb>>stoffkarten mit den Lebensmittelkarten Nr . 1— 1094.
gen. Aus jede Karte wird ein Zentner ausgegeben,
-i der Das Geld ist abgezählt bereit zu halten,
ichtti Cltoille , den 13. März 1918.
eitrif Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Nachtrag Nr. 1

zur Ordnung betreffend die krhedung einer
Hundesteuer in der Stabt Citoille.

§ 1.
Mit Zustimmung der Stadtverordnetenver¬

sammlung wird die Hundesteuer vom 11 . 1. 1914
wie folgt abgeändert:

Der ß 4, Absatz 2, wird wie folgt ersetzt:
„Wird ein Hund nicht mehr im Stadt¬
bezirk gehalten , so muß er spätestens am
Schluffe desjenigen Halbjahres des Rech¬
nungsjahres (§ 1)) in dem der Abgang er¬
folgt ist , schriftlich abgemeldet werden ."

Dieser Nachtrag tritt 1 Woche nach der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

eitoille , den 15. Januar 1918.
Der Magistrat.
Dr . Keutner.

6 . A . 21 18.
2 >.

Namens des Bezirksausschusses
Der Vorsitzende:

^ V
Menzel.

Wiesbaden , den 25 . Januar 1918.

Die Zustimmung ' wird erteilt.
Der Oberpräsident:

I . V.
Dyes.

Cassel , den 9 . Februar 1918.
Nr . 2562. _

Bekanntmachung.
Morgen Donnerstag , den 14. d. Ms ., vor¬

mittags von 7}— 11 Uhr und nachmittags von
1| — 5 Uhr , wird am Güterbahnhof hol¬
ländisches Weißkraut verkauft.

Es kostet das Pfund 23 Pfg ., der Zentner
Mk . 22 .50 . Bezugsberechtigt sind sämtliche Haus¬
haltungen.

Citoille , den 13. März 1918.
Städtische Warenstelle

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 15 . d . TITts. vormittags

11 1/2 Uhr , wird in dem Hofe der vormals F a tz-
binder 'schen  Gastwirtschaft eine Grube pferde-
dünger meistbietend versteigert.

Citoille , den 13. März 1918.
Der Wirtschaftsausschuss.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 14. d. Mts ., von nach¬

mittags 1 Uhr ab , werden bei Kohlenhändler
Holland Nnthracstkohlen in kleineren Mengen
ausgegeben . Bezugsscheine hierfür werden vorher
im hiesigen Rathaus Zimmer Nr . 12 ausgegeben.

eitoille , den 13. März 1918.

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am freitag , den 15 . d . Ms ., wird das
Geld für das abgelieferte Brotgetreide von Herrn
Rosenthal  auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer
Nr . 12 , ausgezahlt.

kttoille , den 13. März 1918.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Besteller von Saathafer . Saatgerste und

Saatsommerweizen werden ersucht, ihre Saat¬
karten sofort  auf der Bürgermeisterei, Zimmer
Nr . 12 , abzuliefern.

eitoille , den 13. März 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
1 Regenschirm,
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Die Verlierer wollen dasselbe auf dem hiesigen
Rathaus , Zimmer Nr . 1, abholen.

eitoille , den 13. März 1918.
Die stolizeioerwaltung.

Ksieg5--Chi-vnik.
9 . März.

W e st e n:  Beiderseitig rege Ertunoungstätig-
keit . Am Bouthoulster Wald , nordwestlich! dvn
Mfeluvelt und an der Lys heftige Infanterie -,
gefachte ; zahlreiche Gefangene wurden eingebracht.
— An 'der flandrischen Front auflebender Feuec-
kampf . — Bur Vergeltung für feindliche Bonuen-
äbwürfe auf die offenen Städte Trier , Mann¬
heim und Pirmasens am 19. und 20 . Februar
haben unsere 'Flugzeuge in der Nacht vom 8. zum
9. März Paris erneut mit Bomben angegriffen
und große .Wirkung erzielt . — Osten : Banden-
kämpfe -an der Bahn Shmerinka —Odessa : die
Banden wurden zerstreut.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

10. M ä r z.
W e ft e n : Die englischen Erknndungsvorstöße

dauern a . ; bei Monchh machten wir bei der Ab-
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wehr Gefangene . — Nördlich von Reims brachten
unsere Sturmtrupps Gefangene zurück. — Rege
Feuertätigkeit der Franzosen bei Blamont . —
Zwischen Angerville und Kadonviller drangen
feindliche Abteilungen in unsere vordersten Grä¬
ben ein ; in der Abwehr wurden sie zurückgewor-
fen. — Nassauische Landwehr,  wärttem-
bergische Sturmtrupps und Flammenwerfer nah¬
men bei einem Vorstoß südlich von Markirch 1 Offi¬
zier und 36 Mann gefangen . — In den beiden
letzten Tagen wurden 28 feindliche Flugzeuge und
zwei Fesselballone abgeschossen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

11 . März.
"Westen:  Rege Erkundungstätlgtest ; die

Artillerie - und Minenwerfertätigkeit lebte auf.
Eigene Abteilungen drangen an der flandrischen
Küste, bei Armentieres und auf dem westlichen
Maasufer in die feindlichen Gräben ein und
brachten Gefangene und Maschinengewehre zu¬
rück. — -Es wurde festgestellt, daß die Franzosen
auf der Kathedrale von Reims eine Blinklicht-
zentrale eingerichtet Haben, und damit das Gottes¬
haus mißbrauchen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

12. März.
Westen:  An vielen Stellen der Front rege

feindliche Artillerietätigkeit . — Im Vorfeld kam
es zu kleineren Jnfanteriegefechten . — Tos Feuer
englischer Artillerie auf rückwärtige Ortschaften
forderte zahlreiche Opfer unter der französischen
Bevölkerung . — Zur Vergeltung für feindliche
Fliegerangriffe am 9 . und 10. März auf Stutt¬
gart , Eßlingen , Unter-Türkheim und Mainz ha¬
ben unsere Flieger in letzter Nacht Paris ausgiebig
mit Bomben helegt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Zur Kriegslage.
Herzogtum Kurland

Berlin,  12 . März . Der bis aus ei« ent-
schuldigtes Mitglied am 8. März vollzählig in
Mitau  versammelte knrlaudische Landesrat hat
einstimmig beschlossen:

1. De« Deutschen Kaiser «nd König von Preu¬
ße» zu bitte«, die H er z o g s k r o n e von Kurland
anznnchme «.

vom Luken öa$Berte.
Roman von A.  Hottner - Grefe.

37J -Nachdruck verboten.)

Der Diener verschwand.
„Doktor Herbert von Laßwitz," sagte der Herr

sich vorstellend, „meine Schwägerin Elisabeth hat
mich darauf vorbereitet , daß Sie kommen wür¬
den. Sie hat mir erzählt , was sie selbst wußte.
Aber ich muß sagen, mir ist da noch manches un¬
verständlich."

Wieder glitt der Diener herein, welcher heißen
Tee und Liköre auf den Tisch stellte.

„Schläft der Herr Baron noch?" fragte Her¬
bert von Laßwitz.

Der Diener nickte.
„Ja , die Frau Baronin ist bei ihm und der

Wärter ."
„Gut . Sie rufen mich, sowie er erwacht."
Der Diener ging . Die drei Ankömmlinge

hatten die angebotenen Stühle nicht genommen.
Doktor Rasmer räusperte sich jetzt und sagte laut:

„Ein seltsamer Empfang . Ich habe mir das
anders gedacht."

Herbert von Laßwitz stand ganz ruhig.
Seine Augen hatten einen weichen Blick, um den
schönen Mund lag ein Schmerzenszug , der wohl
kaum jemals wich. Seine Gestalt war leicht
vornübergeneigt , als trüge sie eine Last. In dem
schräg einfallenden Sonnenlicht schimmerte sein
volles, kurzes Haar ganz grau.

„Man denkt sich wohl manches anders im
Leben, als es dann kommt," sagte seine weiche,
milde Stimme in die entstandene Pause hinein. —
„Uebrigens : Ich bitte Sie nochmals, setzen Sie >
sich. So . Und nun sagen Sie mir vor allem
eines : Sie haben jenen unglückseligen Becher?
Sie besitzen ihn? " >

2. Dem Wunsche Ausdruck zu verleihe«, durch
Abschluß von Konventioneu betreffend das Mili¬
tär -, Zoll -, Verkehrs -, Bahn -, Münz - und Gerichts¬
wesen und andere Verträge Kurlands möglichste«g
«n das Deutsche Reich anznschlietzen.

3. Die Hoffnung ausznsprechen, daß das ganze
B al  t eu  l a n d zn einer staatlichen Einheit im An¬
schluß an das Deutsche Reich zusammengefatzt
werde.

Der Antrag um Absendnng eines Huldig,tirgs-
telegramms an den Kaiser fand ebenso einstimmig
Annahme ; desgleichen der Antrag , eine vierglied¬
rige Abordnung nach Berlin zu sende», um dem
Herr» Reichskanzler den Beschluß persönlich zu
überreichen.

Die livländische Ritterschaft au den Kaiser
Berlin,  12 . Mürz . (28. 23.) Dem Kaiser

ist aus Dorpat  das folgende Telegramm zuge¬
gangen : „Euer Majestät bittet die livländi¬
sche Ritterschaft  ihren untertänigsten Dank
für die Errettung Livlands aus Drangsal und Not
und die Stellung dieser ältesten deutschen Kolonie
unter den Schutz des mächtigen Deutschen Reiches.
Die livländische Ritterschaft knüpft das Gelübde
unwandelbarer Treue an und bittet Euer Majestät,
dessen gewiß zn sein, daß die Li vl ander mit
Gut und Blut immerdar einzutreten
bereit  sein werden für die Größe des deut¬
schen Vaterlandes.  Im Namen der livlän-
-ischen Ritterschaft der residierende Lanbrat : gez.
Baron Stael von Holstein, Ritterschaftssekretär
von Samson -Himmelstterna.

Abzeichen für Verwundete
Berlin,  11 . März . (W. V.) Dem neuen

Armeeverordnungsblatt entnimmt die Korrespon¬
denz Piper folgenden Erlaß des Kaisers  an
das Kriegsministerium:

„Ich will den im Dienst des Vaterlandes Ver¬
wundeten  als besondere Anerkennung ein Ab¬
zeichen  nach folgendem Muster verleihen . Das
Abzeichen soll die anSzeichnen, die für das Vater¬
land geblutet haben oder die im Kriegsgcbiet durch
feindliche Einwirkung ihre Gesundheit verloren
haben und infolgedessen dienstunfähig geworden
sind. Das Kricgsministcrium hat das Weitere zu
veranlassen und entsprechend meinen Weisungen
die näheren Bestimmungen zu erlassen.

Wilhelm . v. Stein.

Werner Mertens holte seine Reisetasche.
«Hier ist er," sagte er kurz. — „Erkennen

Sie ihn als denjenigen , welchen auch Sie
suchten?"

Auf dem großen , eingelegten Tische stand das
schöne alte Gefäß. Ein seltsames Blitzen und
Glänzen ging davon aus . Grell lag auch darauf
der blutrote Sonnenstrahl.

„Dem Himmel sei Dank — er ist es !"
Herbert von Laßwitz war aufgesprungen vor

Erregung . „Nun wird er sterben können," sagte
er leise.

Es klang wie eine Erlösung aus seinen Worten.
„Herr Baron , ich bin nicht hierhergekommen,

um Frieden zu bringen, " sprach Werner Mertens
jetzt fest. „Iäi kam, um mir Gewißheit zu holen.
Da Ihr Bruder jetzt schläft und man einen so
schwer Erkrankten nicht stören darf, werde ich
warten . Aber Klarheit will ich haben !"

Iula war neben Laßwitz getreten.
„Vielleicht sagen Sie uns einstweilen, was

Sie wissen," sagte sie bittend . — „Bedenken Sie
doch: Zehn Jahre lang haben wir geforscht und
gesucht, zehn Jahre lang haben wir diese Unge¬
wißheit ertragen . Wir haben furchtbar gelitten
darunter . Können Sie das glauben ?"

Herbert von Laßnitz nickte.
„Ich will Ihnen alles berichten, was ich selbst

weiß," sagte er, „aber so sehr viel ist das nicht.
Bis vor zehn Jahren lebte ich dort drüben im
Dorfe. Ich war Arzt aus fanatischer Liebe zu
meinem Berufe. Mein Bruder aber wohnte hier
— wenn er dann und wann nach Dobranje kam
und auch später — mit ihr —"

„Mit Christa?"
Sie hatten es alle drei gerufen , wie aus

einem Munde.
„Ich habe niemals gehört , daß mein Bruder

das junge Mädchen, das mit ihm gekommen war,
bei ihrem Namen nannte . Er sagte zu ihr:

Hindenburg in Berlin Blütte
Berlin,  12 . März . (W. B . Amtlich.) Hiuck?"^

denburg weilte am 12. März zu Besprechungen inTrotz
Berlin . Menge

Dr . Michaelis Obcrpräsident von Pommer«
Berlin,  12 . März . Wie verlautet , soll de:H>risch

frühere Reichskanzler Dr . Michaelis  als Ober i
Präsident der Provinz Pommern ausersehen sei« '

Der Luftangriff auf Paris ^. c
Berlin,  11 . März . Unbeirrt durch unserei üü$ p

Strafangriff gegen die Stadt Paris in der Nachts,
zum 31. Januar und durch unsere erneuten War Kölsch
nnngen haben, die Gegner während der vergan ^ orm
gencn Woche friedliche deutsche Städte weit hintetz xfj,
der Kampfzone mit Bomben heimgesucht. Die an
gedrohte Strafe ist vorgestern Nacht abermals vom *
zogen worden. Die Stadt Paris war wtederuvi . J ®*
bas Ziel unseres Bcrgeltnngsangriffes . DerMtaate
verbrecherischen und verblendeten Berhalteyka u ii
unserer Gegner entsprechend, wurde der Angrss Dekret
mit noch gößercr Stärke und Wucht dnrchgeführk" "^ "
als der erste. Die Stadt Paris wurde mit ins wesen
gesamt 23 700 Kilogramm Bomben  be Regie,
morsen. letzten

Nnrnhen in Rouen Moskc
Bern,  12 . März . Wegen des Herrschendei'

Lebensmittelmangels war in Rouen ein Au ff
stand  ansgebrochen , an dem sich auch für öit Ha
Rüstungsbetriebe  abkvmmandierte SolsDer 2
baten beteiligten . Im Verlaufe der Unruhe^ ichtet
wurden stürmische Rufe nach einem sofortige  Ostsccs
Frieden  laut . Zur Niederwerfung des Auswege
standes wurde amerikanisches Militär herangcHcls
zogen. zerstre

Rücktritt Troßkis noch
Petersburg,  9 . März . (W. B .) Reuter

Meldung. Trotzki  ist von seinem Posten al
Volksbeauftragter für auswärtige Angelegen '
heiten zurückgetreten. Ter Rücktritt Trotzkis ali
Volkskommissar der auswärtigen Angelegen Alles,"
heiten läßt darauf schließen, daß der !K o n f l i ki heruni
zwischen ihm und Lenin,  der schon seit längerei ^
Zeit bestand und wegen Meinungsverschieden ' ~
heiten über die bei den Friedensverhandlungei
beobachteten Taktik sich verschärfte , einen Gra! acrn  6
angenommen hat , der ein Zusammenarbeiten u» Mt st
möglich macht. Trotzki hat sich, soweit die spar einer
lichen Meldungen erkennen lassen, gegen die An Kaukaj
nähme der letzten Forderungen der Vierbund
machte ausgesprochen : vermutlich wünscht er jetzt
die Ratifikation des Vertrages , die wohl von de«^ a!c)
in Moskau bevorstehenden Kongreß der Sowjet ! Die A
vorgenommen werden soll, zu verhindern . Wirrn

Tschitscherin Nachfolger Trotzkis ? sestür,
Stockholm,  10 . März . Den Petersburg

eine' st
»Mein Herz" nach polnischer Sitte , die ihm noi
von der Mutter her im Blute liegt . Damals lie Ke
mich mein Bruder einmal mitten in der o>„ L̂Mom_ Nachl̂ vna:
rufen. Als ich kam, fand ich ihn in einer wahn
sinnigen Aufregung. Das Mädchen , mit dem e Zii
damals seit ungefähr acht Tagen hier lebte, wa Dr.'
erkrankt; ich hatte durch Dorfleute davon gehör! »Reue,
daß er sich ein junges , sehr schönes Fräulein mi! «inn :
gebracht habe, welches nun hier die Wirtschal ^rlor,
führe. „Weil die junge gnädige Frau in WieU-.^ "
so krank ist und die scharfe Luft hier nicht ver
tragen kann, hat sie dem Herrn ihre Schwefle
mitgegeben, daß sie einstweilen Ordnung mach Ko
hier in dem verlotterten Hause" — sagten bil Kabsbe
Bauern , und sie glaubten ihm diese Märchen . J < Arrsch,
hätte meinen Bruder gleich nach seiner Heimkeh :?!'3kei
ausgesucht. denn mir war 'er, der weit Jünger«
so lieb, als wäre es mein Sohn ." krungm

„Aber wir hatten im Dorfe den Scharlach/w,/ch e
fuhr Herbert von Laßwitz fort . „Und ich fürch gehende
tete für ihn die Ansteckung, denn er war imrne Knatz
etwas kränklich. Nun aber fuhr ich doch herüber Morge>
Das war am — am zehnten Februar des Jahre «^ wnt
achtzehnhundertachtundneunzig . . # *nen"

»Und am achtundzwanzigfien Januar des war, ,
selben Jahres haben wir unsere Christa zuletzt ge starkei
sehen," schaltete Iula ein. ein. (s

Sie war aufgestanden . Das Stillsitzen hietz
sie nicht aus . Werner Mertens aber saß a«
scheinend ganz ruhig , nur das Zucken, welche! ihren"
über sein scharfes Gesicht lief, verriet ihr, wie hak mütstei
ihm diese Stunde wurde . Dand

„Weiter !" sagte er, fast befehlend . ^ es
„Das junge Mädchen war von einer tiefe«

Ohnmacht befallen," fuhr Doktor non Laßwitz ei> ^
wenig zögernd fort. „Ich sah es sofort : Ich hat« hnirb^
eine wirklich Kranke vor mir ." lungen

(Fortsetzung folgt .)

wirkst«

ohne
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Müttern zufolge bestimmte der Rat der Volks-

Htv kommissare Tschitscherin zum Nachfolger
ingen tZT r o tzk i s . Trotzki wird übrigens nach Ansicht

Hiesiger politischer Kreise seine führende Rolle
meru innerhalb des zentralen Tätigkeitsausschusses des
, „ . Arbeiter - und Solöatenrates bcibehaltcn und lite-
/E rarisch als Sozialkritiker zu den künftigen politi-

hen sei« Problemen Stellung nehmen.
Zusammenbruch der Bolschewisten

Genf,  12. März . Das „Petit Journal " meldet
Ecrei ^us London : Alle Petersburger Berichte lasten

61  an keinen Zweifel mehr an dem Zusammenbruch der
en -var Bolscheivisien und daran , daß Rußland in neuer
.^ blllan Ayrm sich auf dem Wege zur Monarchie
it hinte ^ xfindet.
als ^voll, Verlegung der Hauptstadt nach Moskau
itederm Stockholm,  10 . März . Die Verlegung aller

DeüsStaatseinrichtungen von Petersburg nach M o s -
?erhalte «ka u wird durch ein nur von Lenin unterzeichnetes

Anqri Dekret bekannt gegeben . In Petersburg bleibt
chgefühn " ur der bisherige Volkskommissar für Bildungs-
mit ins wesen Lunatscharski  zurück als Vertreter der
e n be Regierung mit weitgehenden Vollmachten . Die

flehten Nummern der offiziellen Organe „Prawda"
und „Jswestisa " vor deren Uebersiedelung nach
Moskau erscheinen in Petersburg am IN. März.

n Aust Nußlands Kriegsschiffe
für dll Haag,  12 . März . Reuter meldet aus London:

e Sol Der Petersburger Korrespondent der „Times " be-
UnruheitTichtct vom Samstag : Der frühere Kommissar der
rtt ge : Ostsccflvttc teilte dem Petersburger Sowjet mit,
,es Aus öie g e s a m t e russische  O st s c e f l o t t e liege in
herangt H c l s i n g f o r s . Die Mannschaften hätten sich

zerstreut und auf jedem einzelnen Schiff seien nur
»och Wächter zurückgeblieben . Die russischen

Reuter-

>en

Dreadnoughts werden
anderen

demnächst nach Kronstadt
Schiffe bleiben im Hasensten aZ saMn . Die ....

aeleaen Helsingfors , da der Kronstädter Hafen sie
S 't " Mt alle aufnehmcn könne . Die Kreuzer „Aurora"
»al - „ -« Ä ? "Diana liegen abgetakelt auf der Newa,
gciege « Alles, was nicht fest war , wurde von den Matrosen
n f l i k heruntergeholt.

scküede» Verhandlungen mit der kaukasischen Republik
idlunae «». K o n st a n t i n o p e l . 6. März . (W. B .) Mel-
>n Gra ! der Agence Milli . Eine aus drei Mitqlie-
:L . bestehende osmantsche Abordnung  be-X f ti/bt st-l, morgen nach Trapezunt,  um dort mit
>ie lvar einer Abordnung der Regierung der Republik
bte An«Kaukasus in Verhandlungen einzutreten.

t^erÄ Täglich 25 Gramm
Non bfitin m0J Coi ' 12,  diärz . Tie tägliche Vrotkopfmenge
Sowiet Ä ^^ tersburg wurde auf 23 Gramm herabgesetzt.
Sowiett Die Abrüstung vollzieht sich unter unerhörtem
n. Wirrwarr . Die Züge wurden von den Soldaten

sestürmt . die die Bürger aus den Fenstern hin-
rsburge r Die Eiseubahnbeämten wurden ge¬

ltet , die Bahnhöfe in Brand gesetzt. Jetzt besteht
^ schwarze Garde , mit der zu rechnen ist. Die
hm noi wirklich verständigen Leute versichern , Rußland
ials lie Ke unvermeidlich der Wiederherstellung der
r Nach Monarchie entgegen.
r wahn Die Haltung Serbiens

März . Der serbische Gesandte
bte ' %r' tZruitsch erklärte einem Vertreter der
i gehört "^ euen Zürcher Zeitung ", Serbien habe seit Be-
lein nn « nn des Krieges eine Million Menschen
öirtschaj "Koren . Der rumänische Friedens-
n Wie« ' ^ " ß w de auf Serbiens Haltung
licht oer Einfluß  sein.
-chweste Heftige Kämpfe in Palästina
3, mach Ko nstautinopel , 10. März . (W. B .) Generai-
^ten d>Misbericht .) P al ä st i na f ro nt : Am 0. März
'E" - 3- Ks 'chto fast auf der ganzen Front lebhafte Eefchtd-
heimkehi die tetltmfe *u hestigen Kämpfen,
Züngeri Mtc . J >n der Gegend Ei Ksr, Pet Rima , Nebih Saleb

r .^nc& Kc t u Vorseidgefechten, in denen unsere Postie-
befehlsgemäß fechtend ernsten Kämpfen aus-i Ä öJllid)  waren schon in der vorher-

Un! ^ 'ndiichc Eikundungsvorstöße im Hand-
lmMt Knatenramps abgewjeseu worden, als am frühen

herüber Morgen starkes Artilleriefeuer aus großen Teilen der
Jahre , Zwak ejusetzte, dem bald daraus ein Angriff folgte

aut die Hauptstellimg ausweichenden vorgescho-
ar des S2L" Sicherungen folgend, besetzte d-r Feino Karra-

torfl ' $ to“ «»* Salwad. Nördlich von Jabrud setzten
liegt ge 1ar c Angriffe des Gegners über Burdsch—Berdavill

, ^ „K '^ wurden unter schweren Verlusten für den
hiel! v wd restlos abegeschlagen.  Sein Hauptangriff

Miete sich gegen die Höhen der Tel -Asurstellung.saß a" Nch gegen die Höhen der Tel -Asarstellung.
welch« , wechselte diese Stellung im erbitterten Kampf

Die har Schließlich blieb sie dank der h .ivcn-
Abwehr unserer Truppen fest in unserer

and . Am linken Flügel unserer Westlordanironr
auch schon in der Nacht zu Patrvuillengefechren

er tiefel u^ wwen, bei denen eju Offizier , ein Untcrofstzwr
>witz eil Mann als Gefangme «angebracht wurden.
>ck hat » am Morgen eiusetzeuden feindlichen Angriffe

lunK !' .sämtlich verlustreich abgeschlagen. Alle Stel-
> r “ aen sind jn unserer Hand geblieben.

fokales und ProDinzlelles.

Auszeichnungen vor dem Feinbe.
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet:

Ersatz -Reservist Jos . Schieferstein,  Eltville.

i Eltville , 10 . März . Heute feierte unser
Hochw . Herr Stadtpfarrer Schito seinen sieb¬
zigsten Geburtstag.  Wenn der noch in aller
Rüstigkeit amtierende Jubilarpriester auf die Ar¬
beit seines langen Lebens zurüch 'chant , so rnag
sein Herz wohl übervoll des Dankes gegen Gott
sein , der seine Arbeit im Weinberge des Herrn
so reich gesegnet hat . In der Diaspora (Idstein)
ließ er , der „ Aermste der Armen " aus Nichts eine
schöne, geräumige Kirche nebst Pfarrhaus er¬
stehen . Für Engenhahn schuf er eine Kapelle.
Hier wirkt der fromme Priester im 2t . Jahre,
geliebt und geachtet von seiner Gemeinde . Möge
dem verdienstvollen Seelsorger noch ein langer
und schöner Lebensabend in körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit beschieden sein.

i Eltville , 12 . März . Ein eigenartiger Genuß
steht Eltville und dem oberen Rheingau bevor.
An einem der beliebten Kriegsabende des hiesigen
Seminars wird Donnerstag in acht Tagen ein
Gefreiter Reifenkugel  über seine Erlebnisse
in russischer Kriegsgefangenschaft und seine Flucht
einen Vvrtrag  halten . Näheres soll demnächst
bekannt gegeben werden.

* Eltville , 13. März . Der heftige Kanonen¬
donner von der südwestlichen Front ist gegen¬
wärtig auf den Höhen des Taunus deutlich hör¬
bar . Besonders schlaue Zivilstrategen wollen
daraus ans eine bereits im Gange befindliche
Offensive schließen . Diese Kombination ist jedoch,
wie ja aus den Tagesberichten schon ersichtlich,
durchaus unbegründet . Der Umstand , daß der
Kanonendonner jetzt viel deutlicher als sonst zu
hören ist , hat seine Erklärung in der ganzen
gegenwärtigen Witterungslage und besonders auch
in der derzeitigen Windrichtung zu suchen , die
der Herleitung der Schallrvelleu besonders günstig
ist.

* Eltville , 12. März . (Friede nnd Kriegs-
gefangen  e.) Der Friedensschluß mit Rußland
hat vorläusig noch keine Veränderung in der
Lage der russischen Kriegsgefangenen herbeigeführt.
Verköstigung und Beschäftigung der Leute bleiben
bis auf weiteres noch die gleichen, denn die Frage
der Entlassung bedarf selbstverständlich einer ein¬
heitlichen , über das ganze Reich sich erstreckenden
Regelung und kann erst dann gelöst werden,
wenn auch die Rücklieferung unserer Kriegs¬
gefangenen gewährleistet ist . In einzelnen Fällen
hat früher schon ein Austausch zwischen russischen
und deutschen Gefangenen stattgefnnden.

i. Aus dem Rheingau,  11 . März . Der Gou¬
verneur der Festung Mainz gibt bekannt : daß die
Verordnungen betr. Ausweis- und Meldepflicht für die
Stadt Bingen,  bezw . den Kreis Bingen , und die
zum Befehlsbereich der Festung Mainz gehörenden Teile
der Kreise Alzey und Rheingan, mit Wirkung voni
heutigen Tage ausgehoben sind.

* Wiesbaden , 12. März . Der Prozeß
Philipp  i dürfte eine Neuauflage erleben . Wie
gemeldet wird , ist gegen das Urteil , durch welches
die Mitinhaber der Maschinenfabrik Wiesbaden,
Rudolf und Karl Philippi , von der Anklage der
aktiven Bestechung ihres Mitinhabers Hauptmann
Heinrich Philippi  vom Pionier -Heerespark
Mainz -Kastel , sowie von der Anklage des Preis¬
wuchers freigesprochen wurden , seitens derStaats-
anwaltschaft Revisionsbeschwerde eingelegt worden.
Wird das Urteil aufgehoben , so dürfte wohl die
Verweisung der Sache vor einen anderen
Gerichtshof zur Wiederverhandlung erfolgen.

Saathaser
Die Proviantämter usw. werden angewiesen,

den Landwirten unmittelbar zur Saat geeigneten
Hafer gegen Futterhafer oder Gerste unter folgen¬
den Bedingungen umzutauschen : a ) Der den Um¬
tausch beantragende Landwirt muß eine Beschei¬
nigung des Kommunalverbandes beibringen . aus

der hervorgeht , daß er die verlangte Menge Hafer
zur Aussaat gebraucht und sie auf andere Weise
nicht beschaffen, kann : b> der gegen den Saathafer
auszutauschende Futterhafer oder die Gerste mutz
gut gereinigt und von den zuständigen Proviant¬
beamten als für militärische Zwecke brauchbar an¬
erkannt werden : e) der Tausch erfolgt Zug um
Zug im Proviantamt ohne Wertausgleich . Dem
austauschenden Landwirt bleibt es überlassen , mit
Zustimmung des Proviantamts selbst zu prüfen,
ob der von letzterem herzugebende Hafer zur
Saat brauchbar ist. Der Umtausch von Saathafer
gegen Gerste darf für den Korpsbezirk 300 Tonnen
nicht überschreiten . Das bisher von den Pro¬
viantämtern ausgesonderte Saatgut ist zur
Deckung des laufenden Haferbedarfes auch in
dringenden Fällen nicht mehr heranzuziehen . —
Dem Bedarf an Saathafer , der durch Umtausch
(Ziffer 1) nicht gedeckt werden kann , melden die
Kvmmunalverbünde bei der Reichsqetreidestelle an,
die die Friedensverpflegungs -Abteilung um
Ueberlassung der erforderlichen Hafermengen er-
snchs. Die Friedensverpflegungs -Abteilung wirb
alsdann den Hafer unter Benachrichtigung der
stellvertretenden Intendanturen der Reichsge¬
treidestelle zur Verfügung stellen. Soweit die be¬
reits ausgesonderten Hafermengen zur Deckung
der Anforderung nicht ausreichen , stellen die stell¬
vertretenden Intendanturen den Landwirtschafts¬
kammern anheim , aus den Beständen der militäri¬
schen Magazine die noch erforderlichen Saatgnt-
mengen auszuwählen . Die Rcichsgetreidestelle ist
verpflichtet , für den an Kommunalvcrbände über¬
wiesenen Saathaser die gleiche Menge Gerste in
guter , zur Fütterung geeigneter Beschaffenheit
möglichst an das abgebende Proviantamt zu liefern
Die Abgabe des Saathafers erfolqt ab Magazin,
die Lieferung der Gerste erfolgt frei Magazin ohne
Äertausgleich . 5losten dürfen der Heeresverwal¬
tung aus der Hergabe von Saathafer gemäß
Ziffer 1 und 2 nicht entstehen.

üerf <i) iet ) eries.
Fliegerangriff auf Mainz

Mainz,  9 . März . Heute nachmittag gegen
IVs Uhr griffen etwa nenn feindliche Flieger die
Stadt Mainz und Umgebung von großer Höhe
(zirka 4000 Meter ) ans an . Mrch Abwurf von
ettva sechzehn Bomben wurden in verschiedenen
Stadtteilen acht Personen getötet-  drei
Militärpersonen , vier Frauen und ein ' Kind-
einige wenige verletzt . Militärischer Scha¬
den  wurde nicht angerichket : im übrigen be¬
schränkt sich der Sachschaden auf Beschädigung
mehrerer Gebäulichkeiten , an denen insonderheit
viele Fensterscheiben zertrümmert wurden.

Mainz,  1i . März . Die Zahl der Opfer des
Fliegerangriffs hat sich nachträglich noch um zwei
erhöht . Damit ist die Zahl der Toten auf zehn
gestiegen . Als getötet wurden amtlich festgestellt:
Baunnoart Flöter , 'Gefr . Wörner und Musketier
Schmidt , Frau Jakob Cahn , Frau Willmuth , Frl
Winsiffer , Frl . Mathes , Adam Hoffmann (14Jahre
alt ), Steuermann Wolf und Wirt Codini Tie
Statdverwaltung hat beschlossen, die Opfer des
Fliegerangriffs auf städtische Kosten bestatten zu
lassen.

Gimbsheim (Rheinhessen ), 11. März . Eine
richtige Jagd nach Rebenwellen findet zur Zeit
in den weinbantreibenden Gemeinden statt Für
die Rebenwellen , die im Frieden umsonst der
ärmeren Bevölkerung zum Lesen überlassen wurde,
werden immer höhere Preise geboten . Ein Auf¬
käufer machte durch die Ortsschelle hier bekannt
daß er den Zentner zu 3 Mark aufkauft . Gleich
darauf kam ein anderer Händler , der für den
Zentner 4 Mark bezahlt.
a, fi-J ® ürröcnn (Vtttiröt ), 11. März . Bei starkem
Besuche fand die Wemversteigerung des Winzer-
Vereins  statt . Für 64 Fuder 1917er wurden
502 380 Mark erlöst. Es kosteten das- Fuder
6000 — 7980 Mark , Auslesen 8620, 8770 und
10 300 Mark.

Anonyme Denunziationen
Wie aus Berlin gemeldet wird , weist ein neuer

Erlaß die Behörden darauf hin , daß anonyme,»
Denunziationen über das Vorhandensein von
Lebensmittelvorräten bei Privatpersonen usw
nicht nachgegangcn werden soll. — Dieser Erlab
ist höchst erfreulich , weil dadurch hoffentlich die ab¬
scheulichen anonymen Kritzler endlich von der Er¬
folglosigkeit ihrer meist aus sehr unsauberen
Motiven  kommenden Schreibereien überzeugt
werden . Der Erlaß hätte sogar ruhig noch weiter
gehen können und den Behörden für alle



kltoi .ler TTadiriditen . — Amtsblatt Der Stabt klwit '-e.
Fälle — nicht nur in Lebensmittelfragen — öen
Papierkorb als Erledigung für anonymen Tratsch
anempfehlen sollen.

Wer hat zuerst giftige Gase verwendet?
Berlin.  Ein Funkspruch Cornarvon vom 2. März

behauptet , die Deutschen hätten als erste im Früb-
lahr 1915 giftige Gase verwendet . Aber schon, im
Herbst 1914 hat das französische Kriegsministcrinm
offizielle und bis ins einzelne gehende Anweisungen
über den Gebrauch giftiger Gase herausgegeben und da¬
mit bewiesen , das; die Verwendung von Gasen bereits
vor dem Kriege von der französischen Heeresverwal¬
tung erivogm war . Der Gedanke ist überhaupt ein
rein französischer . Sein Vater ist der Franzwe Turvin.
Schon vor dem Kriege plauderte die französische Presse
dessen Erfindung aus , und tn den letzten Augusttagen
1914 , als die Verzweiflung in Paris auf den Höhe¬
punkt gestiegen war , wurde plötzlich mit jubelnder
Begeisterung die Nachricht ausgenommen , durch ein gif¬
tiges Gas , eine Erfindung Turpins , feien über 109000
Deutsche im Walde von Compiegne erstickt worden.
Alfa nicht Nur die französische Heeresverwaltung hat
zuerst giftige Gase angeivandt , sondern auch die fran¬
zösische Phantasie hat sich zuerst an der Verwendung
dieses Kampfmittels berauscht . Auf die Franzojcu kann
man das Wort des Goetheschen Zauberlehrlings an-
trenden : „-Die ich rief , die Geister , werd ' ich nun nicht
los ." Denn die Deutschen haben sich notgedrungen
dann auch zur Einführung giftiger Gase entschlossen,
nnd zwar mit einem Erfolg , der den Franzosen Angst
einflößt.

Die Sommerzeit
Tie Sommerzeit beginnt in diesem Jahre am

15 . April 1918 vormittags zwei Uhr und endet
am 16 . September vormittags drei Uhr . Die
öffentlichen Uhren sind ,am 15 . April vormittags
zwei Uhr auf drei Uhr vorzustellen , am 16 . Sep - -
tember vormittags drei Uhr auf zwei Uhr zurück-
zustellen . Tie Sommerzeit wird , wie amtlich
mitgeteilt wird wieder eingeführt , weil sie sich
1916 und 1917 vollauf bewährt hat . Außer den
anerkannten Vorteilen für die Volksgesundheit
sind erhebliche Ersparnisse an den für Beleuckr
tungszwecke nötigen Rohstoffen erzielt worden.
Tie Regelung der Sommerzeit entspricht sach¬
lich ganz der vorjährigen , nur die Kalendertage
sind etwas verschoben worden , weil die Somnier-
zeit au vpiem Montag beginnen und enden soll.
Tie Verhältnisse im Güterverkehr ließen es für die
Eisenbahn - und Postverwaltungen wünschenswert
erscheinen , daß der Uebergang von einer Zeit
in die andere in der Nacht von einem Sonntag
zum Montag .stattfinde . Demgemäß erschien im
Jahre 1918 als der geeignetste Tag zum Beginn
der Sommerzeit der 15 . April , zu ihrem Ende
der 16 . September , da gegen zwei Uhr vormittags
die wenigsten Eisenbahnzüge verkehren , empfahl
sich dieser Zeitpunkt zum Uebergange.

Bestellungen
auf die

Eltviller Nachrichten
(Amtsblatt der Stabt Eltville)

wöchentlich zweimal erscheinend , Mittwoch ; und 5sm ; tug ; ,
werden von unseren Trägern , den Postanstalten

sowie in der Expedition dieses Blattes
entgegengenommen.

Nachweislich grösste Abonnentenzahl
aller Zeitungen in der Stadt Eltville.

CW Inserate
für die jeweilige Nummer werden bis mittags 11 Uhr

angenommen.

Eurem Rarloffelvorrat nicht

mehr Rartoffeln als Euch ?usteht,
also rcgclmähig nicht mehr als ein Pfund auf den
Nopf und Tag . Eine Nachlieferung ist leider nicht
möglich , da der Stadt hierfür Kartoffeln nicht zur
Verfügung gestellt worden find . Streckt erforder¬
lichenfalls jetzt schon die Vorräte mit Düben . Jetzt
sind die Düben noch gesund und von gutem Geschmack.

Oeffentlidie TDcttcrbienftftelle Frankfurt a . M.
Donnerstag , 14 . März . Zunehmende Bewölkung,

Abkühlung , noch trocken.

Verantwortlich : Kollert Ltienne , Eltville.

Vereinigung Hittelfheinganer Haturwein-Yersteigerer.

IMirtoeMßrfMpwii}
zu Kestrich-Winkel i. Whg.
Freitag , den 22 . März 1918 , nachmittags

1Vs Uhr , versteigert die Unterzeichnete Vereinigung
im Saalbau Nuthmann gegenüber der Eisen¬
bahnstation Oestrich - Winkel

1/2 1915er
32/2 und 6/4 8iück 1917er

Mltetrpeingauer Hlalurweine.
Die Weine entstammen den besten Lagen

der Winkeler , Miitelheimer , Oestricher und
Hallgartener Gemarkung , sind vornehmlich
Riesling -Gewächse mit hervorragenden Aus¬
lesen und befindet sich darunterdie Kreszenz des
Pfarrgutes Winket.

Probetage  im „Saalbau Nuthmann"
Freitag , 8 . März für die Herren Kommissionäre.
Freitag , 15 . März allgemeiner Probetag , sowie
am Tage der Versteigerung vor und während

derselben . NklMMg

MlttklrhkjngünkrUnturVkjnHttßkjgkrer.
Geschäftsstelle der Vereinigung:

Otto Etienne , Weingutsbesitz., Oestrich . Telef . 6.

Habe in Zukunft

Samstag nachmittags und Sonntags

keine Sprechstunden mehr
ausser in Notfällen.

Eltville , I. März 1918.

Zahnarzt Hanssmann.

freiwillige

Umtciaerung.
Wegen Auflösung des Haushalts versteigere

ich zufolge Auftrags am Montag , den 18.
März 1918 , vormittags 10 Uhr beginnend,
in der Ringstraße Nr . 8 zu Eltville folgende
Gegenstände:

2 Sopha 's , 1 Kommode, 2 eintür . und 2
zweitür . Kleiderschränke , 1 Schreibsekretär,
2 nußb . pol . Tische , 1 Bettstelle mit Patent-
rahmen und 3- teilige Ro |ibaarmatrat ?e,
1 oollftänbiges Bett und eine eiferne Bett»
stelle , 1 Bücherschrank , 1 Serviertisch , 1
Rohrsessel , 4 gepolsterte Stühle , 3 Sessel,
2 kleine Tische . 4 Stühle , 3 Spiegel . 1 Ko¬
pierpresse , 1 Waschkommode mit Marmor-
platte , 1 Damenschreibtisch , 2 Pulte , l Akten¬
gestell , 2 Ofenschirme , 1 Stutzuhr mit zwei
Konsolen aus schwarzem und braunem
Marmor . 1 Staffelei , rnehrcre Stahl - und
Kupferstiche , Aquarelle , Pastellbilder und
Radierungen , Oelgemälde nnd Oeldruckbilder,
3 japanische Servierbretter , 1 Kücheuschrank,
1 Hackklotz, Küchengeräte , Glas , Porzellan
und dergl . mehr

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Beficbtkjung am 16 . fflärz von vormittags

10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr gestattet,
kliollle , den 11. März 1918.

Wagner,
Gerichtsvollzieher in Eltville , Taunnsstr . 11.

Rheingauer  ffl einftaiwreln.
-

Cinlabung zur Hauptversammlung
am Sonntag , den 17 . TFIärz, nachm . 3 1/* 1%
im Saalbau Rutljmann in Mittelheim .'

Tagesordnung.
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Reichsweinsteuer.
4. Protest gegen die Beschlagnahme de

Rheingauer Weine durch das Kriegs
wucheramt.

5. Wünsche und Anträge.
Rüdes heim,  den 11 . März 1918.

Per Vorsitzende:
K . Ott,

Königl . Landesökonomierat

Aeillbergs-Verkllllf
zu Rauenthal im Rheingau.

d«ir 19. rir « *z >918 , vor
mittags 11 Uhr auf dem Nathause daselbst , läß
Herr Friedstsris in tfvattffuv
«r . 21t . auf freiwilliges Anstehen folgende in de
Gemarkung und Eltvilb
belegenen Weinberge unter günstigen Zahlung^
bedingungen zum Verkauf ausbieten:

1. Weinberg im Taubenberg -Eltville . . 18,75 ar
2. „ „ Pfaffenberg -Rauenthal . 38,77 .
3. „ „ Obere Langenftück -Rauenth . 8,60 ,
4. „ „ Famel -Rauenthat . . . 32,45 „

JUtucntlutt i . « Hs . , 9 . März 1918.
Dsr VürKerinsist » * .

Möbel!

B
von
lluntz
Rübe
10 Z
Vorn

Großer Gelegenljeitskauf in Herrschaft
lichen guten gebrauchten Schlafzimmer!
mit 1-, 2- u . 3 -tür . Spiegelschränken , mit lu . l
Betten ; gr . Partie besserer Speisezimmer , wohnt
zimmer , Salons , 1-, 2- u. 3-tür . Spiegelschränm
gr . Partie Betten , Büffets , Tische , Stühle , Be»
tikows , Salonschränke , Trumeauspiegel , Schreib
tische, Kommoden , Waschkommoden , Nachttisch
Nähtische , Paneelbretter , Flügel , Chaiselongw

räte si
Die i
anzus

1.
2.

3.
4.

Teppiche , Oelgemälde , Bücherschränke , gr . Parti f* if,
Bilder , Lüster 2c. 2c., alles sehr gediegen,
großer Auswahl zu verkaufen bei

Ceop. örünfelb , Mainz,
Favorit-

Moöen - Album
vorrätig

Buchhandlung
R . I «bi»j Nw.

Schuhmacher
für lnstandsetzungs-

arbeiten (Hceresliefer-
ung ) gesucht.

5chuhsadrik Llwille
€ . f>ollina »haus.

fjuften,
Atemnot,

Derfdjleimung!
Schreibe allen Leiden¬
den gerne umsonst , wo¬
mit ich mich von meinem
schweren Lungenleiden
selbst befreite.

Frau Xürlchner,
Hannover , Osterstr. 40
Nückinarke erwünscht.

Waldhofer
stumuskaik,

fein gemahlener billig«
Dünger , zirka 1— 2°j
Stickstoff , Kali un bog Ji
Phosphorsäure , sow
15— 20 °/0 kohlens . Ka
50 kg. ohneSack Mk . 1.8

zu haben bei
Nik . ffett . eitoille.

D

A>
aussch
im „\
14. U

en

W

Teilen
wird.

v 8"Betret
Weinb

eit

Fräulein , bewandert i
Buchführung , Stenog >!
und Schreibm . übev ^
f. d . Nachmittag ( 5 lflrggh
ab ) entsprechende ffläst nick
beit . Ang u . M . 6
an die Exp . d . Bl . » ^

Anständ . Familie su
T*r~
... Wi2 —3 Zimmer̂ m

Wohnung
tn Jitter Lag All

I . April . Off / mit<
R. B. 21 ? a . d. Ery

Jotkle,
tarnen
^zugel

ein
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